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Dem Schimmel auf der Spur
Die Qualität der Raumluft bestimmt die Gesundheit der Benützer.

Mithilfe entsprechender Messgeräte lässt sich Schimmelbefall schon im Vorfeld vermeiden.
BERNHARD SCHREGLMANN

Nicht erst seit die
Menschen ihre Gesich-
ter hinter Masken ver-
bergen müssen, ist je-
dem klar, wie wichtig
frische Luft ist. Das gilt
auch unabhängig von
den derzeitigen Um-
ständen. Gerade Raum-
luft ist oft genug belas-

tet, ohne dass die Menschen davon etwas
wissen. Erst wenn Probleme, etwa Schim-
mel, offen auftreten, herrscht dringender
Handlungsbedarf. Schimmel in Wohnräu-
men gehört zu den verbreitetsten, aber auch
belastendsten Luftproblemen.

In den meisten Fällen ist es das Zusam-
menwirken von Temperatur und Luftfeuch-
tigkeit, das Schimmel hervorruft. Die Um-
frage „Dicke Luft zu Hause und am Arbeits-
platz“ von Marketagent zeigt, wie dringend
das Problem ist. So wird von den Befragten
Schimmel als vierthäufigstes Problem nach
Küchendunst, abgestandener Luft und tro-
ckener Luft genannt. 25 Prozent der Men-
schen sagen, dass es zu Hause Schimmelbe-
fall gibt. Besonders häufig tritt er in Altbau-
ten vor 1945 auf (33 Prozent) und in kleinen
Wohnungen bis 45 Quadratmeter (29 Pro-
zent). Je neuer und je größer der Wohnraum,
desto geringer wird das Problem.

Besonders im Winter tritt das Schimmel-
problem verstärkt auf, im Sommer ist es am
geringsten. Peter Tappler, allgemein beeide-
ter und gerichtlich zertifizierter Sachver-
ständiger von IBO Innenraumanalytik: „Ge-
rade im Winter betreffen bei uns 30 bis 50
Prozent aller eintreffenden Fälle den Schim-
mel. Typische Schimmelsymptome sind
Asthma und Erkrankungen der Atemwege.“
Schimmel benötige Feuchtigkeit. „Ab 80
Prozent relativer Luftfeuchtigkeit kann er
wachsen“, sagt Tappler: „Die Ursache kann
aufsteigende Feuchtigkeit ebenso sein wie
ein Wasserschaden.“

Besonders wohl fühlt sich der Schimmel-
pilz deshalb im Bad, WC und der Waschkü-
che sowie in den Wohnräumen. Am gerings-
ten ist das Problem hingegen im Stiegenhaus
oder auf dem Dachboden. Auch am Arbeits-
platz ist Schimmel ein Problem, allerdings
in einem weitaus geringeren Ausmaß als in
den Wohnräumen. In der Firma liegen die
Luftprobleme eher im Bereich abgestande-
ne/trockene Luft, muffiger Geruch, Fein-
staub oder „Druckerluft“.

Was ist also zu tun, wenn Schimmel
droht, beziehungsweise bereits sichtbar ist?
Mehr als die Hälfte der Befragten nennen
„lüften“ als wichtigste Maßnahme, gefolgt
von Produkten zur Schimmelbekämpfung,
etwa Sprays. Informationen holen sich die
Menschen im Internet, bei der Hausverwal-
tung, im Baumarkt oder bei Experten und
Handwerkern.

Die Folgen von Schimmelbefall für die
Gesundheit können jedenfalls enorm sein.
Die Befragten nennen in diesem Zusammen-
hang Husten, Allergien, Schlafprobleme,
Kopfweh oder Probleme beim Aufstehen.
Lüften sei jedenfalls immer des erste Gegen-
mittel, bestätigt auch Tappler: „Lüften ist
wichtig, besonders auch jetzt in der Corona-
zeit, ansonsten hat man in Innenräumen das
vier- bis fünffache Risiko einer Ansteckung,
etwa in Klassenräumen.“ In diesem Zusam-
menhang ist auch die CO2-Konzentration
ausschlaggebend. „Raumluft ist ganz we-
sentlich für die Leistungsfähigkeit der Men-
schen“, sagt Tappler: „Es sollten deshalb
nicht mehr als 1000 ppm an CO2 in Wohn-
und Schlafräumen sowie in Schule und
Büros in der Luft vorhanden sein.“

Wie stellt man solche Werte aber fest, zu-
mal im Privatbereich? Mit dem Umidus Bon
Air Guardian hat die Wiener Firma Kühnel
Electronic GmbH ein solches semiprofes-
sionelles Gerät auf den Markt gebracht, das
sich von anderen deutlich unterscheidet.

„Unsere Firma kommt aus dem Bereich
Messtechnik, wir bieten beispielsweise in-
dustrielle Feuchtemesser vor allem für Me-
dizintechnik, Pharmaindustrie und Wetter-
beobachtung an“, sagt Verkaufsleiter Tho-
mas Bernd: „Wir wollten den Anwendern

eine ,Blackbox‘ zu Verfügung stellen, die
ganz einfach zu bedienen ist.“ Bernhard
Lipp, Geschäftsführer Österreichisches In-
stitut für Bauen und Ökologie GmbH/Tech-
nisches Büro – Ingenieurbüro für Physik war
in die Entwicklung eingebunden: „Die Idee
dazu hatten wir schon 2006. Aber erst jetzt
ist die Technik so weit und die Sensoren so
genau, dass wir das in der Praxis zu einem
vernünftigen Preis umsetzen konnten.“

Im Unterschied zu anderen Messgeräten
im Heimbereich geht der Umidus einige
Schritte weiter. „Wenn man nur am Schreib-
tisch misst, sagt das nichts über die Pro-
blemzonen aus“, sagt Bernd: „Der Umidus
misst nicht nur Innenraumtemperatur und
-feuchtigkeit, sondern hat auch einen Link
zu einem Wetterdienst bzw. einen eigenen
Sensor für Außentemperatur und Feuchtig-
keit und berücksichtigt auch Baustruktur
und -material.“ Auf diese Weise warnt das
Gerät nicht nur, wenn einzelne Grenzwerte
überschritten werden, sondern rechnet auch
die möglichen Problemzonen aus. Dieser
sogenannte fRSi-Wert dient zur Berechnung
der Schimmelwahrscheinlichkeit. Das kann
für jeden Raum extra berechnet werden, der
User muss dazu bei der Installation lediglich
einige Fragen zum Bauzustand bzw. Bauma-
terial des Hauses eingeben. Berücksichtigt
werden bei der Berechnung von dem Gerät
nicht nur die Innen- und Außenwerte, son-
dern auch die Jahreszeit und damit die Ver-
änderung des Taupunkts in den Wänden.
Auf Basis dieser Werte kann auch vor „Som-
merschimmel“ im Kellerbereich gewarnt
werden. Denn dort sammelt sich oft die ab-
sinkende und sehr feuchte warme Luft und
kondensiert dann an kühlen Wänden oder
Gegenständen. „Viele Menschen machen
den Fehler, besonders im Sommer den Kel-
ler zu lüften, damit holt man sich aber den
Schimmel ins Haus“, sagt Bernd. Mit dem
Umidus-Messgerät sei es jedenfalls gelun-
gen, ein „Monitoringsystem mit erschwing-
lichen Sensoren“ für den Hausgebrauch zu
entwickeln. Die Berechnungen des Geräts
führen dazu, im Zweifelsfall mit Experten-
hilfe schon Maßnahmen gegen schlechte
Raumluft und Schimmelbefall zu setzen,
bevor diese tatsächlich auftreten.

VOC – Flüchtige organische
Verbindungen
Unter der Abkürzung VOC für den englischen
Begriff „Volatile Organic Compounds“ wird
eine Vielzahl von Lösungsmitteln und ande-
ren chemisch-organischen Substanzen zu-
sammengefasst. Darunter befinden sich bei-
spielsweise Reiz- und Geruchsstoffe wie Bu-
tylacetat, Styrol, Hexanal oder die sensibili-
sierende Substanz 3-Caren, die aus den un-
terschiedlichsten Materialien ausgasen und
die Raumluft belasten können.

PPM – Parts per Million
Dieser Wert bezeichnet ein Millionstel und ist
eine Hilfsmaßeinheit etwa bei der Konzentra-
tion von Gasen, zum Beispiel CO2, in der Luft.
Daneben gibt es noch die Einheiten ppb
(Parts per billion) und ppt (Parts per trillion).
Aufgrund der hohen Missverständlichkeit der
aus dem Englischen übersetzten Ausdrücke
ppm, ppb und ppt wird allerdings seit 1992
vom Gebrauch dieser Ausdrücke abgeraten.
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CO2 – Kohlenstoffdioxid
Der Mensch stellt mit seinen Ausatmungspro-
dukten und Ausdünstungen eine maßgebli-
che Quelle verschiedener Luftverunreinigun-
gen im Innenraum dar, CO2 gilt als Leitpara-
meter dafür. Die von Menschen abgegebene
CO2-Menge korreliert nicht nur mit der
Geruchsintensität von menschlichen Aus-
dünstungen, sondern auch direkt mit der
Menge an flüchtigen organischen Verbin-
dungen, die wiederum – zumindest zum Teil
– als Träger des vom Körper ausgehenden
Geruchs angesehen werden können. Werte
von weniger als 1000 ppm CO2 in der Raumluft
sind hygienisch unbedenklich. Steigt der
Wert auf 1000 bis 2000 ppm ist das hygienisch
auffällig, Lüftungsmaßnahmen sind notwen-
dig. Zudem sollte das eigene Lüftungsverhal-
ten überprüft und verbessert werden. Werte
über 2000 ppm sind hygienisch inakzeptabel.
Die Belüftbarkeit des Raums ist zu prüfen und
es sollten gegebenenfalls weitergehende
Maßnahmen in Betracht gezogen werden.
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